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No. 6. Freitag, den 8. Januar 1836. 


e k an n t mach unn g. 85 
Da die Zahlung der Zinſen von den bei dem hieſigen Spaar⸗Kaſſe niedergelegten Capitalien für den Zeitraum 
vom 1. Juli bis letzten December 1835 5 i 6 f 
dontag den 11. Januar d. J., Dienſtag den 12ten, Donnerſtag den 1ꝗ4ten, Montag den 18ten, 
5 Dienſtag den 19ten und Donnerſtag den 21ſten, 8 
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhäuslichen Fuͤrſtenſaale erfolgen wird, ſo 
werden alle diejenigen, welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, hierdurch aufgefordert: ſich Behufs deren Erhe⸗ 
ing mit ihren Quittungsbuͤchern an einem der gedachten Tage zu melden. 5 
Breslau den 4. Januar 1836... f 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
3 verordnete N 
Ober Bürgermelſter, Bürgermeifier und Stadträte, 


—. 


Bek ann em a ch un g. a 
1 Diejenigen zu Unteroffizieren und Gemeinen claſſirten Hauseigenthuͤmer in hieſiger Stadt und deren Wow 
fädten, welche die im laufenden Jahre fie treffende Einquartirung nicht bei ſich aufnehmen, ſondern ausmiethen 

ollen, werden hierdurch aufgefordert, dies bis zum 1. Marz d. J. bei uns ſchriftlich anzuzeigen und zugleich 

5 ſtellvertretenden Wirth nebſt der Wohnung deſſelben zu, bemerken, wonaͤchſt von Uns das Weitere verfuͤgt 

7580 ſoll. Wer dieſe Anzeige binnen der benannten Zeit unterläßt, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ihm 

ie Ausmiethung nicht geſtattet wird. Uebrigens wiederholen wir: daß in Gemäßheit höherer Beſtimmung der 
ellvertretende Wirth der Einquartierung einfchläfrige Bettſtellen gewähren: muß. N 

Breslau. den 5. Januar 1836. 5 N 

i Die Servis Deputation. 


—— 


5 . e u ß e n. Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Wilkins, iſt von St. Pe- 
— 3 Dem — Des Koͤnigs Maj. tersburg hier angekommen. ö 8 5 
— um Direktor der Glogau Saganſchen Fuͤr⸗ = 
ae Randfchaft.-erwäiten Oberfikieneneng. D., In Königsberg in Pr. wurden im verſtoſſenen 
Eigenfchafe ar Dohne auf Mallmitz, in jener KirhenJahre 2136 Kinder geboren. Es ſtarben dazes 
Der bis 8 S igen. geruht. ; gen 2164 Perſonen, mithin find. 28 Individuen mehr 
it um Juſſiz⸗ Kom dandesgerichte,Reſtrendarius Bock geſtorben als geboren!! BE 
mit Anwelſung el für den Luckauer Kreis, Berlin, vom 31. December. — Man hofft etzt 
worden. bnorts in Finsterwalde, beftellt: auf eine baldige Erledigung der Frage hinſichtlich der 
Der außerordentliche Geſandte Ciſenbahn, und glaubt, daß der Bau derſelben mit dem 
Minifer der Vetei he Geſandte und bevollmächtigte Frühjahr beginnen werde. Die noͤthigen Vorarbeiten, 
ter der Vereinigten Staaten von Nordamerika am Ausmeſſungen und dergl. find vollendet. (N. Hamb. 3.) 


Köln, vom 21. December. — Ungeachtet der feit 
einiger Zeit andauernden Hemmung in dem Abſatz um 
ſeter Landesprodukte haben ſich Ackerbau, Viehzucht und 
Weinbau ſichtlich gehoben. Die Bodenkultur dehnt ſich 
mit regem Fleiße auf Ländereien aus, welche früher als 
oͤdes Land muͤßig lagen. Beſonders zeichnet ſich der 
Kreis Pruͤm hierin vortheilhaft aus. Ingleichen ber 
merkt man mit Vergnügen, daß die Landwirthe gelehri⸗ 
ger werden, von alten Vorurtheilen mehr und mehr ab- 
laſſen, und ſich mit den neuen Erfahrungen bereichern. 
Fir Waldkulturen haben die Gemeinden in dieſem Jahre 
viel Sinn und regen Eifer bewieſen. Was den es 
werbbetrieb angeht, ſo dreht ſich derſelbe weſentlich um 
den Abſatz inländifcher Produkte, und leidet, mit Aus- 
nahme der groͤßeren Städte, ſehr unter dem herrſchenden 
Geldmangel. Einen Beweis hiefuͤr liefert die Erfchel 
nung, daß ſich Gewerbtreibende fo vielfach der Lands 
wirthſchaft zuwenden. Die Kohlenbergwerke find fort 
während in ſchwunghaftem Betriebe. Unſere Fabriken, 
namentlich die Eiſenwerke, Glashuͤtten, chemiſche Fabri⸗ 
ken und Tabacksmanufakturen haben volle Beſchaͤftigung. 
Die Fayence⸗Fabrik in Mettlach wird gegenwärtig ſtäͤrker 
betrieben als je, und die Tapetenfabrik zu Trier macht 
gute Geſchaͤfte. Auch die Gerbereien erfreuen ſich eines 
lebhaften Betriebes, und man hoͤrt nicht allein den 
Abſatz in der verwichenen Herbſtmeſſe loben, ſondern 
auch von nachhaltigen Beſtellungen. Eine Dampf⸗ 
maſchine von 40 Pferdekraft, die bei eintretendem Waſſer⸗ 
mangel zum Betriebe des Dillinger Werks benutzt wer⸗ 
den ſoll, iſt ihrer Vollendung nahe. 
Fall mit einer Dampfmaſchine von 10 Pferdenkraft, 
welche von dem Koͤnigl. Bergamte in Ensdorf beſtellt 
worden iſt, um mittelſt derſelben das Waſſer des dorti⸗ 
gen Stollen zu gewaltigen. Im Handel bemerkt man 
nicht viel Leben. Namentlich liegt der Viehhandel faſt 
ganz darnieder, woran hauptſachlich die Sperre der Nach⸗ 

barſtaaten, Frankreich und Belgien, Schuld iſt. Was 
den Weinhandel betrifft, fo findet der 1834 r Wein, 
ungeachtet ſeiner vorzuͤglichen Guͤte, doch nicht den ra⸗ 
ſchen Abgang, den man erwartete, und die Vortheile, 
die er dem Verkaͤufer darbietet, werden groͤßtentheils 
durch die Vorſchuͤſſe verſchlungen, welche der diesjährige 
Herbſt erheiſchte. Der Preis des 1835 ſteht fuͤr beſſere 
Sorten zwiſchen 20 und 30 Rthlr. pro Fuder, und 
ſinkt für. geringere bis auf 16 und 12 Rthlr.; Lohe 
und Kleeſaamen haben einigen Abſatz gewonnen. Die 
mit dem Handel eng verbundene Schifffahrt leidet eben⸗ 
falls unter den Stockungen des Verkehrs und iſt uns 
längſt bei der eingetretenen Kälte durch das Treibeis 
auf einige Tage ganz unterbrochen geweſen. 
werden jetzt meiſtentheils nur Feuerungs⸗Materialien. 

(Allgem. Ztg.) 
Deut ſch la n d. 
Münden, vom 29, Deeember. — Schon am Chriſt⸗ 


abend wartete man hier mit Beſtimmtheit auf Nach⸗ 
„Ihren von der Ankunft Sr. Majeſtaͤt des Königs in 


78 
Griechenland, da nach der wahrſcheinlichſten Lerechnung 


Daſſelbe iſt der 


Verladen 


der Fahrt ſie nicht gut uͤber dieſen Termin ausbleiben 
konnten; doch ſendete der indeß als Kourier nach Gries 
chenland am 15. December abgegangene Koͤnigl. Beamte 
von Ancona uns die Meldung, daß nach Ausſage eines 
von Corfu vor Anker gegangenen Griechiſchen Kauffah⸗ 
rers man der Ankunft des Dampfboots von dort, wel⸗ 
ches die erſten Depeſchen aus Griechenland von Torfu 
nach Ankona bringen ſollte, vor acht Tagen nicht ent⸗ 
gegenſehen dürfe, ein Auffchub, der durch Beſchaͤde 
gungen an der Maſchine des Dampfboots, die vor acht 
Tagen kaum konnten gehoben werden, veranlaßt worden. 
Geſtern Abend iſt nun ſowohl bei Ihrer Majeſtat der 
regierenden Koͤnigin als im auswaͤrtigen Miniſterium 
die erſehnte Meldung von jener Ankunft eingelaufen und 
wurde dieſen Morgen den Koͤnigl. Stellen mitgetheitt. 
Nachdem Se. Maj. am 3. December den Hafen von 
Ancona verlaſſen hatten find Sie ſchon den ten um 
die ſuͤdliche Kuͤſte des Peloponneſes geſegelt, hierauf am 
7ten auf der Hoͤhe des Piraͤus angekommen, und den 


Nachmittag um vier Uhr, nach einer vollkommen glück 


lichen und vom Wetter beguͤnſtigten Fahrt von nur 
100 Stunden in jenem Hafen vor Anker gegangen. 
Unmittelbar darauf wurde die Nachricht von dieſem 
gluͤcklichen Ereigniſſe nach Baiern abgeſendet, ſo daß 
uͤber den feierlichen Empfang, und die erſte Zeit des 
Aufenthalts des Koͤnigl. Vaters in der Reſidenz ſeines 
geliebten Sohnes wir erſt mit nächitem näheren Nach⸗ 
richten entgegen ſehen. 


Als Erläuterung uber das Wirken der unter dem 
Schutze des Staates ſtehenden Baierſchen Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank erfaͤhrt man Folgendes: Der Zweck 
dieſer hochwichtigen Staats⸗Anſtalt beſteht darin, Kapi⸗ 
taken gegen angemeſſene Sicherheit und Aproc. Verzin⸗ 
fung auszuleihen. Zugleich mit dieſen 4 pCt. Zinfen 
wird aber auch noch ein fuͤnftes pCt. jährlich weiter 
bezahlt, welches als eine Abſchlags Zahlung alle Jahre 
am Kapitale abgerechnet wird. Auf dieſe Weiſe mindert 
ſich das Kapital jaͤhrlich um die obige Abſchlagszahlung, 
und da für dieſes Kapital ein in gleichem Verhaͤltniſfe 
abnehmender Zinſenbetrag berechnet wird, ſo kommt es, 
daß bei ununterbrochener Entrichtung von 5 pCt. dec 
Kapitals Summe, wie ſolche urſpruͤnglich war, das heißt, 
bei fortwaͤhrender 5proc. Verzinſung, verbunden mir 
jaͤhrlicher Abzahlung eines Procentes vom Kapitale ſelbſt, 
nach 43 Jahren das ganze Kapital getilgt iſt. Für die 
fen Zeitraum von 43 Jahren laßt die Bank ihr Am 
lehen bei dem Schuldner ruhig liegen, und es iſt ſonach 
nie zu fürchten, daß man durch eine unvermuthete Auf 
kuͤndigung in Verlegenheit geſetzt werde, und in der 
Noth etwa gar zu Wucherern ſeine Zuflucht nehmen 
muͤſſe. Will aber Jemand mit feiner Schuld früher 
fertig werden, fo kann er zu jeder Zeit größere Abſchlags⸗ 
Zahlungen machen, als er ſchuldig iſt, ja er kann die 
ganze Schuld, fo viel davon noch uͤbrig if, auf einmal 
zahlen. \ * 


Pr — 


In der Nunkelruͤben Zucker Fabrik des Gehetmen⸗ 


von Utzſchneider zu Obergieſing finden ſich In⸗ 
und Ausländer ein, um ſich da in der Runkelruͤben⸗ 
Zucker Fabrikation einzuuͤben. In 24 Stunden wird 
in dieſer Fabrik aus den Runkelruͤben der Rohzucker 
dargeſtellt, und in denſelben Formen, in welche der Sys 
cup eingegoſſen wird, auch gleich zu Melis⸗Zucker raffi⸗ 
rt. Der Fabrikations⸗Prozeß iſt dort fo abgeekuͤrzt, 
daß Herr von Utzſchneider ſich veranlaßt findet, im 
Jahre 1836 neben der bereits zu Obergieſing beſtehen⸗ 
den Zucker⸗Fabrik nach 3 neue, und zwar zu Schleiß⸗ 
im, zu Erching und bei Triesdorf im Rezat⸗Kreiſe, 
anzulegen. 5 
‚Leipzig, vom 3. Januar. — Geſtern gab Hr. Jo⸗ 
ſeph Guſikow aus Rußland fein drittes Konzert. Die 
nerkennung im vollen Saale war eben ſo gerecht, als 
r Beifallruf allgemein und laut, ja fhürmifch. Der 
von der Natur geweihte Meiſter feines Inſtruments 
ſpielte mit Holz auf Holz und Stroh das Glöckchen, 


onzert über ein Thema von Paganini, Variationen 


don Maiſeder und Variationen über Ruſſiſche Volkslie⸗ 
der, unter andern über: „Die gepflafterte Straße. 
Aber dieſe Straße war mit Harmonika Glocken belegt, 
Über welche die Toͤne in Strömen hinrollten oder tans 
zend hinflogen, rein wie Perlen, lauter wie Goldkoͤrn⸗ 
chen. Dieſe Klangfiguren ſollte ein Chladni ſehen und 
wichnen! — Wir irrten uns, als wir glaubten, eine 
WMetallfolte unter den Fuͤßen des Tiſches koͤnne dabei 
D Es war bloßer Zufall, daß ein gewoͤhnlicher 
ae auf dem die Stroh und Holz⸗Harmonica liegt, 
an um ihn zu erhöhen, auf blecherne Teller geftellt 
orden war. Geſtern ſtand ein hoͤherer Tiſch auf den 
een. Dei dieſem Klang Inſtrumente hat alfo 
keiſter Vulkan auf keine Weiſe die Hand mit im 
iele. Der Meiſter Paganini⸗Guſikow thut Alles. 
Wie vom 2. Januar. — Unſere Univerfität beſitzt 
liche pi allen Fakultäten 30 ordentliche, 24 außerodent⸗ 
un rofeſſoren, 12 Privat⸗Dozenten und 9 Lehrer der 
per ar Die Zahl der Studirenden iſt in dieſem Win⸗ 
en Inge Bi: und zwar 268 Inlaͤnder und 186 
weste nder; fie iſt im Vergleich mit dem Sommer Se⸗ 
Ahe um 9 geſtiegen. In dem letztgenannten Halb⸗ 
eee ſich 190 der Theologie, 125 der Rechts- 
1975 eit, 81 der Arznelrunde und 49 den Wiſſen⸗ 
Heng die man unter dem gemeinſchaftlichen Namen 
diefer Seo auf Univerſitäten zu verſtehen pflegt. Von 
beologen öl ſchieden zu Michastis 1835 aus: 31 
ſophen, neu ne Juriſten, 7 Mediziner und 14 Philos 
24 Juri en 133 wurden dagegen 37 Theologen, 
rer und Sludirende diner und 14 Philoſophen. Leh⸗ 
Fleiße, welcher en ihrem Berufe mit einem 
den Augen der Welt . die verdiente Achtung in 
den Aeltern erhälr. Auch be dei neee Vertrauen bat 
wenigen bedauerlichen A 8 
immer mehr den un 450 nahmen, daß die Juͤnglinge 
nſchabbaren Werth ihrer Studienzeit 


erkennen und ſie nicht an Beſchaͤftigungen vergeuden, 


die außerhalb ihrer Sphäre liegen und ſte in Verirrun⸗ 
gen und Ungluͤck fuͤhren wuͤrden. : 

Am 30ſten v. M. entriß ein Schlagfluß ſchnell und 
ungeahnet den Geheimmen Kirchenrath, erſten ordentli⸗ 
chen Profeſſor der Theologie an der Univerſitaͤt, Dr. 
Heinrich Auguſt Schott, den Lebenden, ſeiner Familte 
ein geliebtes Haupt, der gelehrten Anſtalt ein chaͤtiges, 
beruͤhmtes Mitglied, der Wiſſenſchaft einen treuen Be⸗ 
foͤrderer, der proteſtantiſchen Kirche eine Stuͤtze. Die 
Trauer uͤber dieſen Todesfall iſt allgemein. 

Frankfurt a. M., vom 2. Januar. — Geſtern iſt 
hier der Freiherr Alexander von Humboldt auf ſeiner 
Ruͤckreiſe nach Berlin aus Paris eingetroffen. 


Frankreich. 


Paris, vom 30. December. — Am 29. Deeember, 
als an dem zur Eroͤffnung der Seſſion fuͤr 1836 be⸗ 
ſtimmten Tage, begab der Koͤnig ſich um 1 Uhr Mit⸗ 


tags zu Wagen und in Begleitung des Herzogs von 


Nemours und des Prinzen von Joinville, ſo wie meh⸗ 
rerer Marſchaͤlle, Macdonald, Molitor, Ondinot, nach 
dem Palaſte Bourbon. Eine Abtheilung der reitenden 
Nationalgarde begleitete den Wagen, dem ſich einige an⸗ 
dere mit den Marſchaͤllen Gérard, Lobau, Grouchy und 
mit den Adjutanten und Ordonnanz Offizieren des Ks 
nigs anſchloſſen. Eine Schwadron der Munizipal⸗Garde 
und mehrere Schwadronen der Pariſer Garniſon eroͤff⸗ 
neten den Zug. Die 10te Legion der Nationalgarde 
war in der Nähe des Palaſtes Bourbon aufgeſtellt, 
wohin der Zug ſich laͤngs des Quais der Tuilerieen 
uͤber den Pont de la Concorde und durch die Rue de 
Bourgogne begab. Im Innern des Saales waren 
zum Empfange Sr. Majeſtät dieſelben Vorkehrungen 
wie in den fruͤheren Jahren getroffen. 
des Bureaus des Präfidenten erhob ſich ein Thronhim⸗ 
mel von rothem Sammet, mit goldenen Franzen, um⸗ 
geben von dreifarbigen Fahnen. Unter demſelben befand 
ſich der Seſſel fuͤr den Koͤnig, und zur Rechten und 
Linken deſſelben drei Stähle für den Herzog von Or⸗ 


An der Stelle 


leans, den Herzog von Nemours und den Prinzen von 


Joinville. Der erſtere blieb leer, da der Kronprinz erſt 
Abends in der Hauptſtadt eingetroffen iſt. Mehr nach 
vorn zu ſtanden zur Rechten und Linken Baͤnke für die 
Miniſter und Marſchaͤlle. Dem Throne gegenuͤber war 
eine Loge für die (leider! durch Unpaͤßlichkeit abgehal⸗ 
tene) Koͤnigin und die Koͤnigl. Familie, und zur Seite 
eine zweite fuͤr das diplomatiſche Corps eingexzichtet. 
Um 12 Uhr war die Verſammlung ſchon Außerit zahl⸗ 
reich. Die rechte Seite des Saales war für die Pairs 
beſtiumt; zur Linken befanden ſich die Deputirten, etwa 
300 an der Zahl Um 1 Uhr verkündigte eine Artille⸗ 
rie Salve die Abfahrt des. Königs aus den Tuilerieen. 
Sofort verließen die großen Deputatſonen der Paire⸗ 
und der Deputirten⸗Kammer den Saal, um Sr. Majer 
ſcät entgegen zu gehen. (Der Alters Praͤſident und bes 
kannte Legitimiſt, Marquis v. Gras⸗Préville, hatte ſich 
der Deputatio ! der Deputirten⸗Kammer nicht angeſchlof⸗ 


fen. An feiner Stelle fungirte wieder Herr Boͤdoch.) 
Trommelgewirbel und der Ruf: „Es lebe der Koͤnig!“ 
verkuͤndigten wenige Minuten fpäter die Ankunft Sr. 
Majeſtaͤt. Der Koͤnig, in der General Lieutenants⸗Uni⸗ 
form, ſtellte fi zunaͤchſt vor den Thronſeſſel, ihm zur 
Rechten. der Herzog von Nemours, zur Linken der Prinz 
von Joipville, und in der Nähe des Thrones die Mir 
niſter, Marſchaͤlle und eine Deputation des Staatsraths. 
Bei dem Eintritte Sr. Majeſtaͤt erhoben ſich alle An⸗ 
weſenden von ihren Sitzen, und empfingen Hoͤchſtdieſel— 
ben mit dem wiederholten Rufe: „Es lebe der Koͤnig!“ 
Der Monarch dankte der Verſammlung, nahm ſeinen 
Platz ein, und nachdem er den Pairs und Deputirten 
erlaubt, ſich niederzulaſſen, hielt er folgende Rede: 
„Meine Herren Pairs, meine Herren Deputirten! 
Indem Ich Sie aufs Neue um Mich verſammelt ſehe, 
macht es Mir Freude, daß Ich Mir mit Ihnen zu 
der Lage unſeres Landes Gluck wuͤnſchen kann. Der 
Wohlſtand deſſelben waͤchſt taͤglich; ſeine innere Ruhe 
ſcheint nunmehr vor jedem Angriffe bewahrt, und ſichert 
ſeine Macht nach außen hin. — Die in Ihrer letzten 
Seſſion von Ihnen angenommenen Maßregeln haben 
das Ziel erreicht, das wir uns gemeinſchaftlich vorge⸗ 
ſteckt hatten; ſie haben die oͤffentliche Ordnung und un⸗ 
ſere Inſtitutionen befeſtigt. Ich bin innig geruͤhrt ge⸗ 
weſen von den Geſinnungen, die Frankreich Meiner Fa⸗ 
milie und Mir bethaͤtigt hat, als in einem Augenblicke 
ſchmerzlicher Erinnerung die Vorſehung Mir gnäaͤdiglich 
ein Leben erhielt, das fuͤr immer dem Dienſte Meines 
Vaterlandes gewidmet iſt. — Eine fuͤr die Sicherheit 
unſerer Beſitzungen in Afrika unternommene Expedition 
iſt ſo geleitet und vollfuͤhrt worden, wie es der Ehre 
Frankreichs ziemte. Nicht ohne eine innere Herzenss 
regung habe Ich den Aelteſten Meines Geſchlechts die 
VBeſchwerlichkeiten und Gefahren unſerer tapferen Sol 
daten theilen et — Ich habe Urſache, Mir zu der 
Lage unſerer Verhaͤltniſſe mit den Europaͤiſchen. Maͤch— 
ten Gluͤck zu wuͤnſchen. Unſer inniges Buͤndniß mit 
Großbritannien knuͤpft ſich noch täglich. enger, und Alles 
giebt Mir das Vertrauen ein, daß der Friede, deſſen 
wir genießen, nicht geſtoͤrt werden wird. — Meine Re⸗ 
gierung hat unausgeſetzt auf unſerer Grenze mit Spa⸗ 
nien die g.eignetften Maßregeln getroffen, um die Ber 
ſtimmungen des Traktates vom 28. April 1834 getreus 
lich zu erfüllen. Ich hege heiße Wuͤnſche für die innere 
Paciſication der Halbinſel und für die Befeſtigung des 
Thrones der Königin Iſabella II. — Es ſchmerzt Mich, 
daß der Vertrag vom 4. Juli 1831 mit den Nordame⸗ 
kikaniſchen Freiſtaaten noch nicht vollſtaͤndig hat in Aus/ 
fuͤhrung kommen koͤnnen. Der Koͤnig von Großbritan⸗ 
nien hat Mir, wie den Vereinigten Staaten, ſeine 
freundſchaftliche Vermittelung angeboten. Ich habe ſie 
angenommen, und Sie werden Meinen Wunſch theilen, 
daß dieſer Streit auf eine fuͤr zwei große Nationen 
gleich ehrenvolle Weiſe beſeitigt werden moͤge. — Der 
Finanzzuſtand iſt befriedigend. Die Staats: Einnahme 
mehrt ſich durch die alleinige Nuͤckwirkung der allge⸗ 


meinen Wohlfahrt. Die Finanzgeſetze ſollen in weni⸗ 
gen Tagen der Deputirten⸗Kammer vorgelegt werden. 
— Auch diejenigen Geſetze, die Ihnen ſchon fruͤher mit⸗ 
getheilt oder angekuͤndigt worden, ſo wie diejenigen, die 
eine neuere Geſetzgebung den Berathungen der gegens 
waͤrtigen Seſſion vorbehalten hat, werden Ihrer Pruͤ— 
fung unterworfen werden. — Ich hoffe, Meine Herren, 
daß für Frankreich der Augenblick gekammen iſt, die 
Fruͤchte ſeiner Klugheit und ſeines Muthes zu ernten. 
Laſſen Sie uns, durch die Vergangenheit belehrt, eine 
ſo theuer erkaufte Erfahrung nutzen; laſſen Sie uns 
darauf bedacht ſeyn, die Gemuͤther zu befänftigen, unſere 
Geſetze zu vervollſtaͤndigen, und durch verſtaͤndige Maß, 
regeln alle Intereſſen einer Nation beſchuͤtzen, die, nach 
fo vielen Stuͤrmen, der civiliſirten Welt das heilſame 
Beiſpiel einer edlen Maͤßigung, — das alleinige Pfand 
dauernder Erfolge diebt. Die Sorge fuͤr die Ruhe des 
Volkes, fuͤr ſeine Freiheit und ſeine Groͤße, iſt Meine 
erſte Pflicht; fein Gluͤck wird mir der ſuͤßeſte Lohn ſeyn.“ 

Kaum hatte der König feine Rede beendigt, als in 
allen Theilen des Saales der lebhafteſte Beifall erſcholl— 
Nach wiederhergeſtellter Ruhe verlas der Miniſter des 
Innern die Eides formel und erſuchte diejenigen Depu⸗ 
tirten, die ſeit der vorigen Seſſion gewählt worden, auf 
ihren Namersaufruf mit den Worten: „Ich ſchwöre 
es,“ zu antworten. 3 erklaͤrte der Großſiegel⸗ 
bewahrer die Seſſion für eroͤffnet, und erſuchte die Kams 
mern, ſich am folgenden Tage zur Mittagszeit in ihren 
gewohnlichen Sitzungs⸗Lokalen zu verſammeln. Der 
König erhob ſich von feinem Platze, gruͤßte die Vers 
ſammlung, und entfernte ſich.« Der Zug kehrte in der⸗ 
ſelben Ordnung, wie er gekommen, nach den Tuilerieen 
zuruͤck, wo er um 24 Uhr wieder eintraf. Ueberall auf 
dem Wege dorthin wurden Se. Majeftät mit dem lau⸗ 
teſten Jubel empfangen. 


Die Pairs-Kammer hielt heute am 30ſten d. M. 
ihre erſte ! Sitzung unter dem Praͤſidium des Grafen 
Portalis, eines ihrer Vice-Praͤſidenten. Es hatten ſich 
zu derſelben einige 70 Pairs eingefunden: auf der 
Miniſter Bank befand ſich Anfangs bloß der Baron 
Duperré; im Laufe der Sitzung kam aber noch der 
Conſeils⸗Praͤſident hinzu. Nachdem die anweſenden juͤng⸗ 
ſten 4 Mitglieder der Kammer neben dem Präſidenten 
als Sekretaire Platz gonommen, verlas dieſer die Tags 
zuvor von dem Könige gehaltene Rede. Hiernachſt 
wurde zu einem Skrutinium Behufs der Wahl der des 
finitiven Secretaire geſchritten. Der Namens- Aufruf 
ergab 77 anweſende Pairs. Die meiften Stimmen ers 
hielten der Marſchall Oudinot, der Herzog von Morte— 
mart, Herr Girod und der Baron von Fröville. Nach- 
dem dieſelben ihre Platze eingenommen, wurde ein Bote 
an die Deputirten⸗Kammer mit der Meldung abgefertigt, 
daß die Pairs⸗Kammer definitiv konſtitutrt ſey. Jetzt 
theilte der Praͤſident die Königlichen Verordnungen mit, 
wodurch ſeit der letzten Seſſion 30 neue Pairs kreirt 
worden find. Es wurden ſofort 3 Kommiſſionen, eine 
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jede aus 3 Mitgliedern beſtehend, ernannt, um die 
Nechts⸗Titel dieſer neuen Pairs zu prüfen und unver⸗ 
züglich daraͤber zu berichten. Die Sitzung wurde zu 
dieſem Behufe eine halbe Stunde unterbrochen, und 
mittlerweile erfolgte die Bildung der Buͤreaus. Die 
Hrn. Girod, von Noé und Gautier berichteten ſodann 
uͤber die Rechts⸗Anſpruͤche der neuernannten Pairs und 
trugen auf die Zulaſſung derſelben an; 18, die fich im 
Nebenſaale befanden, wurden ſofort mit dem üblichen 
Ceremoniell eingeführt und nahmen, da fie ſchon Tags 
zuvor in der Koͤnigl. Sitzung den Eid geleiſtet hatten, 
ihre Platze ein. Die Pairs zogen ſich bald darauf in 
ihre reſp. Büreaus zuruck, um dort die Präfidenten 
und Seeretaire derſelben, ſo wie die Kommiffion zur 
Entwerfung der Adreſſe als Antwort auf die Thronrede 
zu ernennen. 

In der heutigen erſten Sitzung der Deputirten 
Kammer führte Herr Bedoch als Alters-Praͤſident den 
Vorſitz. Die 4 juͤngſten Mitglieder der Kanzmer bilder 
ten das Bureau. Auf der Miniſterbank befanden ſich 
Anfangs bloß die Herren Thiers und Duchätel. Nach⸗ 
dem die 9 Bureaus der Kammer durch das Loos zur 
ſammengeſetzt worden, theilte der Präfident 3 Schreiben 
mit, wodurch die Deputirten Herren Mass, Bourdeau 
und Lejoindre ihre Entlaſſung einreichen. Es erfolgte 
ſodann die Aufnahme mehrerer wiedergewaͤhlten Depu⸗ 
tirten, worauf die Sitzung eine Zeit lang unterbrochen 
wurde, um in den Bureaus die Präfidenten und Se 
kretaire derſelben zu waͤhlen. Dieſe Wahl fiel alſo aus: 
Iſtes Bureau: Praͤſident, Herr Pelet vom Lozere⸗De⸗ 
partement; Sekretair, Herr v. Terrebaſſe. Ltes Bureau: 
Praͤſident, Herr Rouillè-Fontaine; Sekretair, Herr St. 
Marc⸗Girardin; Ztes Bureau: Praͤſident, Herr Sapey; 
Sekretair, Herr Edmond Blanc. Ates Bureau: Praͤſi— 
dent, Herr Jay; Sekretair, Herr Parant. Htes Bu⸗ 
reau: Präfident, Herr Bedoch; Sekretair, Hr. Duver⸗ 
gier⸗de⸗Hauranne. tes Bureau: Praͤſident, Hr. Des 
mortiers; Sekretair, Herr von Hauberſaert. 7tes Bu- 
reau: Präſident, Herr Sauzet; Sekretair, Hr. Bonne⸗ 
ſons. Stes Bureau: Praͤſident, Herr Bérenger; Se— 
kretair, Herr Ducos. ges Bureau: Pruͤſident, Herr 
Jouvencel; Sekretair, Herr Herve. — Bei der Wie— 
dereroͤffnung der Sitzung erſchienen noch auf der Minis 
ſterbank die Herren Guizot und Humann. Die Zahl 
ſammtlicher anweſenden Deputirten mochte ſich jetzt auf 
nahe an 300 belaufen. Der Marquis von Gras- Pre , 
ville fehlte; dagegen bemerkte man den Herzog von Fitz. 
es auf demſelben Platze, den er in der vorigen 
Seſſion einnahm. Jetzt wurde das Skrutinium Behufs 
der Wahl des Präfidenten veranſtalcet. Die meiſten 
Stimmen (164) erhielt Herr Dupin, der demnach aber⸗ 
mals zum Präfidenten proklamirt wurde. Den Herren 
Laffitte und Sauzet wurden, einem Jeden, 34 Stim⸗ 
men zu Theil; die ubrigen zerſplitterten ſich. 

An der Boͤrſe blieben den 20ſten die Fonds ⸗Courſe 
anfangs ſteigend; bald aber trat eine nicht unbedeutende 
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Reaction ein, weil ſich das Gerücht verbreitete, les ſey 


ein neuer Angriff auf die Perſon des Koͤnigs verſucht 


worden. Es zirkulirten die verſchiedenartigſten Verſio⸗ 
nen über dieſe abermals verungluͤckte Verſchwoͤrung. Die 
Einen ſagten, man habe in einem Hauſe am Quai, wo 
der Koͤnig voruͤber mußte, einen Haufen Waffen ent⸗ 
deckt; Andere verſicherten, daß 15 Perſonen verhaftet 
worden wären, die unter ihren Blouſen geladene Piſto⸗ 
len getragen haͤtten. Gegen Ende der Boͤrſe ſchien man 
alle dieſe G.eruͤchte in Zweifel zu ziehen, die ſich auf 
die veränderte Richtung des Koͤnigl. Zuges zu ſtuͤtzen 
ſcheinen, und die Rente erholte ſich wieder, Die Thron 
rede, die am Schluſſe der Boͤrſe bekannt war, machte 
keinen Eindruck. Man erkannte ihr nur den einzigen 
Vorzug zu, daß ſie die kuͤrzeſte ſey, die je gehalten 
worden. Uebrigens erblickte man in derſelben nichts, 
was in Bezug auf die wichtigen Fragen, die gegenwär⸗ 
tig an der Tagesordnung ſind, zu Hoffnungen oder Be⸗ 
ſorgniſſen Anlaß geben konnte. 


Vorgeſtern hielt die Akademie der Wiſſenſchaften un 
ter dem Vorſitze des Herrn Karl Dupin ihre jährliche 
oͤffentliche Sitzung, in welcher die von der Akademie 
aasgeſetzten Preiſe vertheilt wurden. Der große 
Preis der phyſikaliſchen Wiſſenſchaften wur 
de dem Hrn. Valentin in Breslau zuerkannt, 
für die Loͤſung der 1833 geſtellten Aufgabe, 
wie weit die Entwicklung der thieriſchen 
Gewebe mit jener der Pflanzengewebe über 
einkomme. Den von Herrn v. Lalande gegruͤndeten 
Preis fuͤr die intereſſanteſte aſtronomiſche Entdeckung 
oder Abhandlung erhielten Herr Dunlop, Direktor der 
Sternwarte in Neu⸗Holland, und Herr v. Bogus⸗ 
lawski, Direktor der Sternwarte in Breslau, 
von welchem der erſte zwei neue, der letzte einen dritten 
neuen Kometen entdeckt hat. SE - 
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Liſſabon, vom 19. December. — Die Regierungs⸗ 
Zeitung enthält eine amtliche Anzeige des Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſters, daß nach dem Berichte des Diſtriktsrichters von 
Moura am 3. Derember ſechs verlarvte Bewaffnete in 
das Gefängniß der letzteren Stadt eingedrungen ſeyen, 
und die dort ſitzenden politiſchen Verbrecher Pacheco, 
Thomas und Navalhas ermordet hätten. 


Daſſelbe Blatt theilt einen amtlichen Bericht des 
Civil⸗Gouverneurs von Villareal mit, wonach die Gue⸗ 
rillas des Lopez in Galizien, welcher die Provinzen Lugo 
und Coruna durchſtreifte, vernichtet worden wären; fie 
ſeyen, heißt es, am Ultafluß mit Verluſt von 60 Ge⸗ 
fangenen und 34 Todten geſchlagen worden. 


Ein Dekret des Miniſters des Innern hebt den An⸗ 
leihe-Vertrag über 100 Conto de Reis auf, welche nach 
der Beſtimmung von Silva Carvalho auf Verbeſſerung 
der Heerſtraßen verwendet werden ſollten, weil die Ap« 


U 


leihe ohne Oinwilligung der Cortes abgeſchloſſen wor 


den ſey. 8 en 

Nächftens ſoll ein Courier von hier nach Deutſchland 
abgehen, um dem jungen Prinzen von Sachſen Koburg 
die Inſignien verſchiedener Portugieſiſcher Orden zu übers 
bringen. Man glaubt daß der Vater des Prinzen, ein 
Mann von Geiſt und Erfahrung, denſelben nach Liſſa⸗ 
bon begleiten wird. Zwiſchen der Königin Donna Ma⸗ 
ria und ihrer Stiefmutter, der Wittwe Dom Pedro's 
herrſcht jetzt wieder ein gutes Vernehmen; man ſieht fie 
in einer und derſelben Kutſche mit einander ausfahren. 

Ihre Maj. erfreut ſich der beſten Geſundheit. Dem 
Einfluß, den jetzt gewiſſe Damen ihres Hofes auf ſie 
ausuͤben, duͤrfte wohl durch ihre neue Vermaͤhlung ein 
Ende gemacht werden. 


N Erin g l a n 8. 

London, vom 29. December. — Das Age, ein 
Tocy Blatt, giebt ſchon im Voraus folgende Lifte des 
ſeiner Meinung nach unvermeidlichen neuen Miniſte⸗ 
riums und glaubt, daß ſich ſeine Prophezeihung binnen 
Kurzem bewähren dürfte: Premier⸗Miniſter und Kanz, 
ler der Schatzkammer Sir R. Peel; Lord⸗Kanzler, Lord 
Lyndhurſt; Praͤſident des Geheimen⸗Raths, Graf Ripon; 
Großſiegelbewahrer, Lord Wharncliffe; Secretair des 
Innern, Herzog von Richmond; Secretair der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Herzog von Wellington; rolos 
nial⸗Secretair, Lord Stanley; erſter Lord der Admiralis 
töt, Lord Aberdeen; Praͤſtdent der Oſtindiſchen Kom 
trolle, Lord Ellenborough; Präfident der Handels Kam 
mer, Lord Aſhburton; Kanzler des Herzogthums Lan⸗ 
caſter, Herr Goulburn; General-Poſtmeiſter, Sir J. 
Graham; Generalfeldzeugmeiſter, Sir G. Murray; Se⸗ 
eretair für Irland, Sir H. Hardinge; Muͤnzmeiſter, 
Herr Wynn; Kriegs⸗Secretair Lord F. Egerton; Zahl 
meiſter der Armeen, Sir R. Vyvyan. Hierzu fügt 
das genannte Blatt noch die Namen Lord Lowther, 
Lord G. Sommerſet, Beckett, Pollock und Follet. Wäh- 
rend die Tory⸗ Zeitungen ſich mit folhen Hoffnungen 
ſchmeicheln, behaup.en die miniſteriellen, es habe noch 
keine Verwaltung ſo feſt geſtanden, wie die jetzige in 
dieſem Augenblick, und auch die radikalen uͤberhaͤufen 
das Miniſterium mit Lobeserhebungen. 

Die bis zum Abgang der Poſt in London bekannt 
gewordenen Stadtraths⸗Wahlen ſind durchgaͤngig guͤnſtig 
fuͤr die miniſterielle Partei ausgefallen und geben den 
Blattern dieſer Partei Gelegenheit, das jetzt von der 
Regierung befolgte Syſtem als das allein dem Volke 
zuſagende, die Ausſichten der Tories dagegen als von 
jetzt an durchaus hoffnungslos darzuſtellen. Schon die 
erſten geſtern in London eingelaufenen Berichte uͤber die 
neuen Stadtrachs⸗Wahlen in 25 zum Theil ſehr bedeu⸗ 
tenden Städten liefern das Reſultat, daß die Tories 
nirgends die Majoritaͤt in den neuen Munizipalitäten, 
in den meiſten Fällen kein Zebntheil und in 8 Muni⸗ 
zipalitäten nur ein einziges Mitglied ihrer Partei zählen. 
Die miniſteriellen Blaͤtzer meinen, daß von nahe an 
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200 Munizipalisäten. die Tories wahrfceinlicy kann 
nehr als ein halbes Dutzend der allerunbedeutendfen 
in ihrer Gewalt behalten wuͤrden, und daß alſo die Ger 
meindewahlen in einem ſolchen Grade zur Zerſtoͤrung 
der Macht dieſer Partei wirkten, wie man es kaum zu 
hoffen gewagt habe. — Dieſer Erfolg wurde um fo 
weniger erwartet, da es dem Oberhauſe gelungen war, 
in der Staͤdte-Reformbill die wichtige Veränderung ans 
zubringen, daß ſelbſt da, wo es nur 6000 Einwohner 
in einer Stadt giebt, dieſelbe in zwei Bezirke getheilt 
werden ſoll, und daß die Theilung nicht der Regierung 
uͤberlaſſen blieb, ſondern gewiſſen Rechtsgelehrten uͤber⸗ 
tragen wurde, welche dabei nicht bloß die Anzahl der 
Wahlfaͤhigen, ſondern auch deren Vermoͤgens⸗Umſtaͤnde 
je nachdem ſolche naͤmlich beſteuert ſind, zu beruͤckſich⸗ 
tigen haben. Demnächſt hoffte man auch, daß Alles, 
was ſeit mehr als einem Jahre in Reden und Schrif⸗ 
ten gethan wurde, um das Engliſche Volk vor den 
Katholiken und einer O'Connellſchen Diktatur zu war⸗ 
nen, den Radikalismus einigermaßen uͤbertaͤubt haben 
werde, ſo daß Alle, die es mit der Kirche gut meinten 
(und deren Anzahl iſt gewiß ſehr groß), oder deren 
Stolz ſich gekränkt fühlte, daß Alt⸗England von Irland 
aus beherrſcht werden ſolle, gern den Vorſtellungen der 
Tories inſofern Gehoͤr geben würden, daß es thoͤricht 
und ungerecht ſey, bei dieſer Wahl politſche Ruͤckſichten 
zu beobachten. Den Tories war das Gelingen um ſo 
wichtiger, nicht nur weil die Corporationen einen ber 
deutenden Einfluß auf die Wahl der Parlaments, Mit 
glieder haben muͤſſen (obwohl die Times dieſe bis jetzt 
fuͤr bekannt angenommene Thatſache nun nicht gelten 
laſſen will), ſondern weil dieſer Erfolg alle Behauptun⸗ 
gen von der Ruͤckwirkung zu Gunſten des Kon⸗ 
ſervatismus, trotz der neulichen Siege der Par- 
tei bei zwei oder drei Parlamentswahlen, gewiſſermaßen 
Ligen ſtraft, und der Siegestaumel bei einer 
bald zu erwartenden allgemeinen Parlaments- Wahl den 
Muth der Reformer allgemein ſteigern muß, ſo daß ſte 
auch da, wo in ruhigen Zeiten perſoͤnliche Ruͤckſichten 
fie unterworfen haben würden, dem eigenen Sinn fol 
gen duͤrfen. Da dann auch die bei dieſer Gelegenheit 
gewählten Statträthe die Aldermen zu waͤhlen haben, 
und zwar die Hälfte auf 6 Jahre, fo iſt naturlich der 
Einfluß der ſiegreichen Partei auch weiter hinaus ges 
ſichert, beſonders wenn die Whigs lange genug im Amte 
bleiben ſollten, um naͤchſten Mai auch die neuen Frie⸗ 
dengrichger zu ernennen. 

Das Dampfboot James Watt iſt am Mittwoch mit 
Vorraͤthen und Kleidungsſtuͤcken für die Armee der Ks 
nigin Chriſtine und mit Depeſchen der Brittiſchen Re⸗ 
gierung an Lord John Hay, den Befehlshaber des Car 
ſtor, nach Santander abgegangen. 

Obgleich abermals eines der eingefroren geweſenon 
Brittiſchen Schiffe aus der Davisſtraße in Hull ange 
langt iſt und die Hoffnung rege gemacht hat, daß «x 
auch den übrigen gelingen werde, zu entkommen, fo tt 
doch die Expedition des Capitain Roß nicht aufgegeben 


worden, ſondern es ſollen derſelben vielmehr noch von Seiten 
der Regierung 2 Bombenſchiffe, der Terror und der 
8, zur Begleitung mitgegeben werden. 


alien 
Rom, vom 17. December. — In Neapel erſchwert 
man wieder die Zulaſſung von Fremden; der hieſige 
Neapolitaniſche Geſandte hat beſtimmten Befehl erhalten, 
keinen Paß dorthin zu unterſchreiben, wenn nicht vorher 
von Neapel aus dazu die Erlaubniß ertheilt iſt. Zu 
dieſer Erlaubniß iſt aber die Garantie eines Geſandten 
oder eines dortigen Handelshauſes erforderlich. Diesmal 
haben weder politiſche Ruͤckſichten noch die Cholera An- 
laß zu der Verordnung gegeben, ſondern, wie man ver⸗ 
nimmt, der Franzoͤſiſche Dichter Dumas. Dieſem war 
die Erlaubniß zur Reiſe nach Neapel verſagt worden; 
er bediente ſich daher eines fremden Paſſes und hielt ſich 
in Neapel und Sicilien langere Zeit auf, ohne daß die 
Regierung feine Anweſenheit erfahren Hätte, obgleich 
Franzoͤſiſche Blatter mehrmals davon ſprachen. Nun 
Dumas ſchon wieder nach Frankreich zuruͤckgekehrt iſt, 
läßt man alle Reifenden das Verſehen der Polizei büßen, 
und will dem Vernehmen nach hauptſaͤchlich auf Fran 
zoſen ein wachſames Auge haben. — Rom iſt dieſen 
Winter in Vergleich mit andern Jahren ſehr ſtill; es 
iſt nicht der vierte Theil der Fremdenzahl eingetroffen, 
wie voriges Jahr um dieſe Zeit. Man erwartet zwar 
noch einige Familien, die ſich angemeldet haben, aber im 
Ganzen dürfte die diesjährige Geldernte für die Römer 
ſehr dürftig ausfallen. 
Mailand, vom 5. December. — Wir haben uns 
recht gefreut uber die Auszeichnungen, welche unſerm 
udsmanne, Herrn Conſole, von Seite der Behoͤrden 
zu Theil wurden. Conſole, K. K. Beamter, Chef des 
empelamts und der Stempelregiſter, iſt zugleich Lieb⸗ 
haber der Mechanik und befindet ſich ſeit bereits fuͤnf 
Jahren in den Oeſterreichiſchen Provinzen, um feine 
eigenthuͤmliche, auf jede Art von Artillerieſtuͤcken, Fer 
ugs, Belagerungs⸗ und Feldgeſchuͤtz, dann Haubitzen 
und Mörfer von jedem Kaliber anwendbare Percuſſions⸗ 
methode einzuführen. Zum Beweiſe deſſen hat der ber 
nannte Erfinder das ganze, aus 600 Artillerieſtücken ber 
ſtehende verſchanzte Lager von Linz, nebſt einem Depot 
von einer halben Million Knallkapſeln, die ebenfalls 
unter ſeiner Leitung verfertigt wurden, nach der Pers 
cuſſſonsart eingerichtet. Da recht Viele den Wunſch 
1 haben, die Vorzüge zu kennen, welche die Con⸗ 
12 00 N vor den ältern behauptet, ſo glauben wir, 
f führen zu dürfen: Daß die Schnelligkeit im 
ſich zu der fruͤhern wie 3 zu 1 verhalt; daß 


hne a a neten und ſonſtigem Unwetter losgeht, 
Furche chen e Patrone beim Zuͤndloche 


Stückes einen Artill n eines jeden 
* 


für die Kapſeln, mit Einſchluß je 5 


; ner für die Percu 
für, die früheren Lunten; daß endlich wegen der durch 
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nen handeln laͤßt. 


die intenfive Exploſton des Knallſubers bewirkten un⸗ 


mittelbaren und gänzlichen Verbrennung des Schießpul 
vers, bei jedem Schuſſe das Fuͤnftel der Pulverladung 
erſpart und zugleich die Kugel für alle Entfernungen 
mit groͤßerer Gewalt getrieben wird. 


E 


Konſtantinopel, Som 2. December. — Die Pforte 
hält nach wie vor ihr Augenmerk auf Verbeſſerungen 
in allen Zweigen der Adminiſtration gerichtet, und ob 
es ihr gleich nicht immer glocken will, die vielen DU 
brauche zu heben, die hier ſeit undenklicher Zeit einge: 
wurzelt und durch die Zeit gleichſam geheiligt find, fo 
muß man doch den guten Willen anerkennen, der ſie 
mit vieler Selbſtverlaͤugnung zum Beſten des Allgemei⸗ 
Der Sultan ſucht unermuͤdet die 
Wohlthaten der Civiliſation unter feinen Glaubens ge⸗ 
noſſen zu verbreiten, und durch Vermehrung der intellek⸗ 
tuellen Kräfte wieder zu erſetzen, was an materiellen 
eingebuͤßt worden. Allein er iſt noch weit vom Ziele, 
und es dürfte ihm kaum vergoͤnnt ſeyn, feine Bemuͤhun⸗ 
gen in dieſem Leben noch belohnt zu ſehen, denn eine 
fo tief geſunkene Nation wie die Ottomaniſche, ſtraͤubt 
ſich gegen alle ihre Sinnlichkeit nicht befriedigende Neue⸗ 
rungen, und kann nur ſehr allmaͤhlich aus ihrer Abge⸗ 
ſtumpftheit gezogen werden. Das iſt es aber, was die 
Pforte entkraͤftete, was fie mehr als alle von Außen er 
littenen Unfälle zu einer Macht zweiten Ranges herab: 
ſetzte, und was jeden Verſuch, ihr die verlorne Größe 
wieder zu verſchaffen, mißlingen fäßt, Dem aufmerkfa⸗ 
men Beobachter kann es nicht entgehen, daß ſo lange 
das Ottomaniſche Reich von innern Kraͤmpfen leidet, 
die Barbarei der einzufuͤhrenden Civiliſation die Stirn 
bietet, und der natuͤrliche Lauf der Dinge durch ſchnelles 
Vorgreifen geſtoͤrt wird, die Pforte, in eine ſalſche Po⸗ 
ſition verſetzt, der Spielball jedes Ereigniſſes bleibt, das 
von Innen oder Außen ſich zutragen kann. Das ſchei⸗ 
nen die Seemächte aber zu Aberfehen, und dem Sultan 
zu viel zuzumuthen, wenn ſie ihn anfeuern, ſich dem 
Einfluſſe Rußlands zu entziehen, und auf eigenen 
Fuͤßen zu ſtehen. Dies if bei den innern Werhäßte 
niſſen des Landes ſo gut wie unmoͤglich, und der Sultan 
würde es bitter zu bereuen haben, wollte er den Nathſchla⸗ 
gen Englands und Frankreichs Gehoͤr ſchenken; er befindet 
ſich gewiſſermaßen in derſelben Lage wie Ludwig Phi⸗ 
lipp, der auch zur Erhaltung des innern Friedens Alles 
aufbieten muß, um mit den andern Maͤchten in gutem 
Einvernehmen zu bleiben. Dieſer muß die Julirevolu⸗ 
tion erſt vergeſſen machen, um aller Parteien Meiſter 
zu werden. Der Sultan muß den Verluſt des Tur⸗ 
dans erſt verſchmerzt ſehen, um feiner Neuerungsluſt 
vollen Lauf laſſen zu koͤnnen. Er iſt eben fo ſehr von 
der Schwierigkeit ſeiner Lage durchdrungen, als der all 
gemein bewunderte König der Franzoſen; er findet d 
her in der Allianz mit Rußland eine ähnliche Beruhs⸗ 
gung, wie jener fie in dem Bündniffe mit England er; 
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langt zu haben waͤhnt. Man muß es demnach ſeltſam 
finden, daß dem Sultan zugemuthet wird, einem Schutz⸗ 
buͤndniß zu entſagen, waͤhrend Andere Allianzen nach 
Gefallen zu ſchließen oder zu loͤſen gedenken, und doch 
iſt es ſo. Seit einiger Zeit wird hier wieder Alles in 
Bewegung geſetzt, um das Band zu ſprengen, welches 
die Pforte an Rußland knuͤpft. Nichts wird geſpart, 
um den. mächtigen Nachbar beim Sultan zu verdaͤchti⸗ 
gen, und ihn zu vermögen, ſich England und Frank⸗ 
reich in die Arme zu werfen. Allein alle Bemuͤhungen 
waren bis jetzt vergeblich, und die Agenten der. beiden. 
Sermächte ſollten doch am Ende die Ueberzeugung er⸗ 
halten, daß wenn ſie keine andern Argumente als die 
Präponderanz Rußlands vorzubringen haben, ſie die 
Pforte nur deſto mehr in ihren jetzigen Anſichten be; 
ftärfen, da es gerade die Macht Rußlands iſt, die hier 
imponirt und auf die man bei allen außerordentlichen 
Ereigniſſen rechnet. Bisher ließen fie ſich aber dadurch 
nicht abſchrecken; alle Verſicherungen des Sultans, daß 
er ſich von Rußland nicht trennen werde, werden. Übers 
hört und fo ausgelegt, als wenn er das Gegentheil ver 
ſichert haͤtte. (Allg. Ztg.) 

Die von dem Kaiſer von Rußland zu Warſchau an. 
die Deputation der Munizipalität gehaltene Anrede zir⸗ 
kulirt hier in Tüͤrkiſcher Ueberſetzung unter den Mit⸗ 
gliedern der Regierung,. f 
Man ſpricht von einer diplomatiſchen Note, welche 
Oeſterreich kuͤrzlich der Pforte in Betreff des Zuſtandes 
von Bosnien, überreicht haben ſoll, und auf die der 
Internuntius ſehr dringend eine Antwort fordere. 
Oeſterreich verlangt, dem Vernehmen nach, daß die 
Pforte unverzuͤglich Schritte thun ſoll, um die Boss 
nier, deren raͤuberiſche Einfälle in das Oeſterreichiſche 
Gebiet naturlich für jene Regierung ſehr verdrießlich 
ſeyn muͤſſen, in Ordnung zu bringen. Die Bosnier 
find tuͤchtige Krieger und koͤnnen 50,000 bis. 60,000, 
treffliche Reiter ins Feld ſtellen. Sie ſind eigentlich 
dem Sultan ergeben, werden aber, wie es heißt, von 
Agenten aufgereizt, die in fremdem, Solde ſtehen. 

Die Pforte ſoll ihre Einwilligung zu der neuen Ab⸗ 
ſteckung der Griechiſchen. Grenze geben wollen, jedoch 
unter einer Bedingung, die wohl von den drei Maͤch⸗ 
ten ſchwerlich angenommen werden moͤchte, naͤmlich un⸗ 
ter der, daß fie ſich fernerhin nicht weiter in die Ange⸗ 
legenheiten Griechenlands miſchen follten.. 

—ͤ— — —- —— — 

Mi se lle n⸗ 

Da von dem politiſchen Verhalten der Engliſchen 
Koͤnigin ſo oft die Rede war, intereſſirt des Herrn 
v. Raumer's Urtheil in feinen Briefen über England 
gewiß doppelt. Er ſchreibt vom 5. Juni 1835: Die 
Engliſchen Journale haben geſagt (und was. dürfen fie 
nicht ſagen) die Königin; ſey eine Intrigantin fuͤr poli⸗ 
tiſche Zwecke. Nachdem ich, fie ſah, möchte ich einen 
hiſtoriſchen Eid dafür: ablegen, daß dem nicht fo iſt. 
Ihr ganzes Weſen hat den Ausdruck der groͤßten Gut⸗ 


muͤthlichkeit und Deutſchen Einfachheit. Als fie die Bil, 


der ihres Vaters und ihrer Verwandten zeigte, als ſie 
ſagte: Nun muͤſſen Sie auch noch meine Stube ſehen; 
konnte ich zwar, ſchon der Sachen willen, die ich 
ſah, nicht vergeſſen, wer die ſprechende Perſon war;. 
und doch thut eben dieſe Perſon, dieſe Koͤnigin, auf mich 
einen Eindruck, der mich mehr an Vaterland und Va⸗ 
terhaus erinnerte, denn alle Englaͤnderinnen. Gewiß 
ging ich nicht darauf aus, mir einen Eindruck anzu⸗ 
kuͤnſteln, er kam unerwartet und von ſelbſt. Deſto mehr 
bedarf ich einer Erklärung, woher jene Anklage ſtammt? 
und folgende ſcheint mir ſo natuͤrlich. Die Koͤnigin 
hat auch in der Politik u. dgl. ihre Anſichten, will 
aber aus Neigung und Vorſatz ſich nicht drein miſchen, 
in dieſen Regionen keine Rolle uͤbernehmen. Nun aber 
dringt die Politik in ihre haͤuslichen Kreiſe, und fie. fol 
ihre Umgebungen (mit denen ſie zufrieden iſt, und ſich 
eingewohnt hat) vielleicht mit den Miniſterien oder nach 
den Willen der Miniſterien wechſeln. Das kann einer 
Deutſchen Prinzeſſin am wenigſten gefallen, und ihre 
ſchärfer gezeichneten, prononeirten Umgebungen werden 
dieſe Stimmung benutzt, und ihre Herrſcherin als den 
Mittelpunkt gewiſſer Grundſaͤtze und Beſtrebungen ber 
zeichnet haben. So wie die Tories dies thaten, um 
ſich zu verſtaͤrken, ſo gingen nun ihre Gegner gleicher⸗ 
maßen uͤber die Wahrheit hinaus, und verdoppelten ihre 
Vorwürfe. So ſchreibe ich a priori dieſe Geſchichte 
vielleicht wahrer, als manche Geſchichte à posteriori 
geſchrieben iſt. 


Der Sohn des verſtorbenen beruͤhmten Parlaments⸗ 
Redners und Schauſpieldichters Sheridan, der ohne 
Vermoͤgen war, hat jetzt eine junge und ſchoͤne Englän⸗ 
derin geheirathet, die ihm beinahe eine Million Gulden 
jaͤhrlicher Einkünfte zubringt. Die Buͤſte feines Vaters 
iſt im Coventgarden⸗Theater zwiſchen Shakespeare und 
Congreve feierlich, aufgeſtellt worden. 

— ð . —⁊2———2Ä˖¶c . nn 
Todes Anzeige. 
Am ersten Tage dieses Jahres entschlief zu 
Lampersdorf bei Frankenstein unsere geliebte 
Mutter, die verwittwete Frau Pastor Suckow 
geb. Ulriei, in ihrem 61sten Lebensjahre. 
Henriette Sackow, verehel.. Rendant 
Sommer, in Oppeln. 
Dr. Gustav Friedrieh Wilhelm Suekow, 
Pastor in Grünhartaus. : 
Carl Adolf Suckow, Prediger und Pro- 
fessor in Breslau. a 
Otto Eduard Suckow 
persdorf.. 


B. 12. I. 5. T AL 
Theater» Anzeige. 
Freitag den Sten: „Wilhelm Tell.!“ Große 
3. Akten. Muſik von Roſſint. 5 
ö a Beilage 


” 
N 


„Pastor in Lam- 


Oper in 
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„ erfahre 
zu No. 6 der privilegirten Schlesischen Seitung. 
N Freitag, den 8. Januar 1836, 


E tet 
Nachdem in dem über das Vermögen der Grafen v. Proskau, und namentlich des jüngeren Grafen 
Hans v' Proskau in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts verhandelten Concurs,Prozeß jetzt noch im 
Depoſito des Gerichts Amts Zuͤlz ein zur Concuts⸗Maſſe gebötiger Beſtand von oirea 12,400 Rihlru. ermittelt 
worden, fo werden fämmtliche unbekannte, namentlich aber folgende, in dem Diſtributkons Beſcheide de publ. 
1. März 1751 angeſetzten Gläubiger, als: 
1) die Erben der Caͤcilie, verwittw. Gräfin von 39) die Baron v. Henniſche Vormundſchaft; 4 


Prostau; 40) die Friedreiſchen Erben; 
2) der Mundkoch Anton Wolan; f 41) der Vincent v. Barlasko; 
3) ber Falanwärter Martin Fohrmbaum; 42) der Johann Anton Peſchelz; 
4) der Haushofmeiſtek Anton Kubn; 43) die Graf Almeſloiſche Execatorie zu Breslau; 
5) der Convent der heil. Dreieinigkeit zu Sarchan; 44) die Cheiſtiane verwittw. Freiin v. Schmettau, 
6) der Erzprieſter Stanislaus Trieſiglowsky; a geb. v. Roſenberg; 5 
7) der Erdmann Graf v. Proskau; 45) die Johanna verwittw. Roth für ſich und 
8) die Friedericke Eliſabeth verwittw. Grafin von ihre Kinder; 5 
Proskau; | 46) die Johanna Thereſia Preufel; 
9) die Marin Franciska v. Waikerle; 47) der Johann Chriſtoph v. Wimmersberg; 
10) die Anna Roſina Schindler; 48) die Anna Maria v. Cornet; 
11) der Johann Franz v. Weitzenfeld; 49) der Anton Ihm; We 
12) die Katharina v. Paczensky & Tenczin; 50) die Eleonore verwittw. Gräfin Churſchwan, 
13) der Nikolaus Bontems; > ged. Freiin v. Trab; 
14) die Clara Joſepha v. Steinfels, geb. Schroͤer; 51) der Kammerdiener Jakob Odelga, und Thaddeus 
15) der Ernſt Ferdinand Baron v. Mudrach; Brückner; { 
16) der Anton v. Kalkſtein; 52) di: Anna Catharina geb. Meiniger, ver 
17) der Fram Earl Thometzeck; - wittwete Geblerz 
18) der Johann Anton v. Maſſa; 53) die Matia Anna Kroyer v. Kirchenfels, 
19) der Dionys v. Laubsky; geb. Maurer; 
20) der Carl Friedrich Seeau; 54) die Kriegelſteinſchen Erben; 
21) der Johann v. Varen a; 55) die Chriſtian Pit ſchmannſchen Erben: 
22) die Tharoniſche Handlung; 56) der Johann That deus Brückner; 
23) die Caroline v. Strachwitz; 57) der Samuel Hilſcher; 
24) der Maximilian v. Baes; 58) der Carl Adam v. Paczensky und Tenezin; 
25) die v. Havert-⸗Pleneckiſche Caſſe; 59) der Johann Anton v. Bachſtein; 3 
26) die Earl Leopold v. Altmannſche Tutel; 60) die Erben des Banquier Jean Horquelin zu 
27) die Churfurſtlich Diſchoͤflice Exeeutorie durch Breslau; : 
Gottfried B. v Spättgen; 61) der polniſche Fäbndrich Michael Czerly; 
28) der Chriſtoph Joſeph Finalt; 5 62) der Doctor der Mediein Gottfried Schumacher 
29) der Anton Reichel und der Anton Stei zu Breslau; 
fels, als Menzel ſcher Vormund; 63) Groſe & Walter auf der Salzting⸗Apotheke 
30) die Maria Dorothea v. Hellwig; zu Breslau; a 
31) der Breslauer Domherr Baron v. Frankenberg; 64) der Apotheker Johann Weiß auf der Albrechts 
32) der Chriſtoph Johann Finali; ſtraße zu Breslau; f 
33) die Maria Catharina Freiin v. Pinelli; 65) der Bartholomäus Heinrich v. Oberfeld; 
34) der Jobann Carl Graf Choteck; = 66) der Joſeph Graf Schlezenberg; 
35) die Maximiliane ver wilt. Gräfin Sobeck; 67) die Königliche Feld mal fallin v. Bud den⸗ 


36) der Earl Heinrich Brettſchneider; brock, Beate geb. v. Siegroth; 

37) der Kaiſerlich Königliche Feldmarſchall Graf 68) die Maria Magdalena Perſchel, 
Dathiani; 69) der Oberpofiverwalter Fanz Anton v. Rihn 

38) der Kaiſerl. Königl, Kriegsrath v. Eöwenegg; zu Dres; ; g 


Baron v. Puttkammer; 5 
71) dee Hof, Juvelier Daniel Klein zu Breslau; 
72) der Goldarbeiter Chriſtian Gottfried Menze 

zu Breslau; Er 
73) dee Riemer Johann Chriſtian Arlet zu Breslau; 
74) der Jobaun Abraham Hoffmann, Huf und 
Waffenſchmied zu Breslau; 
der Hutſtaffiter Chriſtian Radler daſelbſt; 
der Rademacher Johann David Belger daſelbſt; 
der Tiſchler Auguſtin Rupprecht daſelbſt; 
der Maler Johann Müller daſelbſß; 
der Schmidt Michael Rippe dalelbſt; 
der Glaſer Samuel Carl daſelbſt; | 
der Klemptner Leopold Fend daſelbſt; 
die Toͤpferin Eliſabeth From mer daſelbſt; 
der Kaufmann de la Veaux; 
der Andreas Comteſſa & Comp.; 
der Tuchhaͤndler Johann Trautmann; 
der Kaufmann Johann Gottfried Baum gar 
ten ju Breslau; 
oder deren Erben, oder 
Anſpruche auf den 13ten Februar 1836 
Aſſeſſoe Hellwich anberaumten Termine zu 


86 
| 70) der Obrift im Regiment Markgraf Heinrich, 


ſonſtige Nachfolger hierdurch vorgeladen, 


— * 


87) die HandlungssEonforten Canare, Saliee 
und Molinari zu Breslau; 5 

88) der Schneider Johann Chriſtoph Schade zu 
Breslau; 

89) — 5 Andreas Siegmund Albrecht 
daſelbſt; 

90) der Reichkraͤmer⸗Aelteſte Friedrich Wilh. Pentzky 
zu Breslau; 

91) der Weinhaͤndler Anton Wichard zu Laban; 

92) der Poſamentier Gottlieb Siegmund Nagel zu 

- Breslau; 

93) die Handlungs Compagnie Pratica et Hoff 

mann; 

94) die Cbriſtian Pit ſchmann ſchen Erben; 

95) der Wachs Fabrikant Bernhard Scholz zu 
Loͤwenberg; 

96) der Paul Weidinger zu Neuſtadt; 

97) der Doctor der Mediein Bernhard Ignaz 

Biener zu Oppeln; 

98) der Dr. medieinae Johann Heinrich Schi 

bowsky 

in dem zur Anmeldung und Nachweiſung ibrer 


Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober- Landes Gerichts, 
erſcheinen, ihre Forderungen, die Art und das Vor zugs recht derſel⸗ 


den anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die weite e 


rechtliche Einleitung 


der Sache zu gewaͤrtigen, wozegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe wer⸗ 


den ausgeſch oſſen, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 


Ratibor den 25. September 1835. 


Koͤnigliches Ober» Landes Gericht von Oberſchleſien. 
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Bekanntmachung. 

Fur den laufenden Monat Januar bietet die Mehr; 
zahl der hieſigen Bäder nach ihren Selbſttaren dreierlei 
Sorten Brod zum Verkauf. Unter dieſen haben das 
größte Brodt: von der erſten Sorte, Wuͤrffel, 
No. 10. Schettniger⸗Straße, für 2 Sgr. 3 Pfd. 4 Loth; 
Schuͤchner Mo. 31. Maler-Gaffe, für 2 Sgr. 3 Pfd.; 
von der zweiten Sorte, Hoͤgner, No. 19. Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße, fuͤr 2 Sgr. 3 Pfd. 20 Loth; Schuͤchner, 
No. 31. Malergaſſe, für 2 Sgr. 3 Pfd. 16 Loth; von 
der dritten Sorte, Grimmig, No. 60. Ohlauer- 
Straße, fuͤr 2 Sgr. 5 Pfd.; Jentſch, No. 10. Reu⸗ 
ſche⸗Straße, für 2 Sgr. 4 Pfd. 12 Loth. — Die 
Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft von allen Fleiſch⸗ 
ſorten das Pfund zu 3 Sgr., und nur die Fleiſcher 
Blei und Heilmann, Nro. 19. und 23. Stockgaſſe, 
machen biervon inſofern eine Ausnahme, als ſie das 
Kinds, Schwein, und Kalbfleiih für 2 Sgr. 6 Pf. 

m Verkauf bieten. — Das Quart Breslauer Bier 
Loſtet bei allen hieſigen Schankwirthen 1 Sgr. 

Breslau den Iten Januar 1836. 

Koͤnigliches Polizei⸗Präſidium. 
B etanntmabung + 

Das Dominium Wuͤſte⸗Waltersdorf, hieſigen Kreiſes, 
beabſichtiget auf eigenthuͤmlichen Grund und Boden 
eine Leinwand⸗ Walke anzulegen, und zum Betriebe ber; 


ſelben das von Dorfbach nach Wuͤſte-Waltersdorf fließende 
Waſſer zu gebrauchen. In Gemaͤßheit des Ediets vom 
28ſten October 1810 bringe ich dieſes Vorhaben des 
Dominii Wuͤſte- Waltersdorf hierdurch zur öſffenrlichen 
Kenntniß, und fordere alle diejenigen, welche ein dies. 
faͤlliges Widerſpruchs-Recht zu haben vermeinen, auf, 
ihre etwanigen Widerſpruͤche innerhalb 8 Wochen praͤ— 
cluſiwiſcher Friſt bei mir anzumelden, widrigenfalls ich 
ohne Weiteres die landespolizeiliche Genehmigung zu 
dieſer Walk Anlage nachſuchen werde. 
Waldenburg den 21ſten December 1835. 
Der Koͤnigl. Landrath. Zieten. 
= 2 8 9 n 
m 19ten d. Mts. Vormittags um 9 Uhr ſoll im 
Auctionsgelaſſe No. 15. Müntlerſtaße 25 
eine Sammlung Bücher 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den öten Januar 1836. i 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarilus. 
Gejuchter Flügel! 
Derſelbe kann gebraucht ſeyn, muß aber im beften 
Zuftande ſich befinden. "Näheres Schweidnitzerſtraße 
No. 54 eine Stiege. 


— P — — — 5 
Ein ganz guter Staatswagen ſteht zu verkaufen Graue 
penitraße No. 8. 


Flagel Verkauf. 
Ein Joctaviger Mahagoni⸗Fluͤgel ſteht zum Verkauf 
Altbuͤſſerſtraße No. 35 im zweiten Stock. 


Nadlergaſſe No. 7 ſteht ein Fluͤgel ganz billig zum 
Verkauf. 


1) Ein 7octaviger Mahagoni⸗Fluͤgel, 
9) ein Bach mannſches Cello, und 
3) eine Pariſer Pedal-Harfe 
find billig zu verkaufen im 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
(im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch.) 
0 — v 
n 
Ein Gutsbeſitzer, der auf einem vortheilhaft belegenen 
Hauptgute eine Runkelruͤben⸗Zucker⸗Fabrik und eine Oel⸗ 
Raffinerie anzulegen beabſichtiget, ſucht hierzu einen Theil 
nehmer mit disponiblen Fonds. — Hierauf Reflectirende 
belieben ſich deshalb zu wenden an das 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 
(im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch.) 


eee 16 
der Buchhandlung G. P. Ader holz in 
. u (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Der vollkommene Sattler. 
Eine vollſtändige Muſterſammlung aller Arten von 
Sattlerarbeiten, als deutſcher, franzoͤſiſcher, engliſcher 
und ungariſcher Saͤttel mit ihren Baͤumen, Reitzeuge, 
Kutſchen, Wagen: und Schlittengeſchirre in allen moͤg⸗ 


lichen Muſtern, ſo wie alle Arten Decken u. dgl. m. 


mit Maßſtab und beigefuͤgter Erklaͤrung. Nebſt einem 
Anhange, enthaltend die neueren Erfindungen und Ver⸗ 
beſſerungen an den verſchiedenen Sattlerarbeiten. Nach 


eigenen Erfahrungen und den neueſten franzoͤſiſchen und 


engliſchen Schriften über dieſen Gegenſtand bearbeitet. 
Sn Ag Munke. Mit 14 Tafeln Abbildungen. 
N 8. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Literariſche Anzeige 5 
Bei Herold in Hamburg iſt erſchienen und bei 
Aug. Schultz & Comp., Albrechtsſtraße No. 57 zu 


haben: a 
M. F. Schmaltz, | 
Doctor der Theologie, Hauptpaſtor und Scholarch in 
Hamburg: 

Der Weg nach Golgatha. 
Paſſionspredigten im Jahre 1835 gehalten, (auch unter 
dem Titel? Paſſionspredigten Zweites Bändchen.) 

5 gr. 8. geh. + Riehl. 
Das erſte Bändchen hat den Titel: 


Die letzten Worte des ſterbenden Erloͤſers. 
Paſſtonspredigten im Jahre 1834 gehalten. gr. 8. 
geh. + Fthlr. 
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Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 
23 eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: en a \ 

Beiträge zur Geſchichte 
des Krieges vom Jahre 1806 und 1807 
oder Bemerkungen, Berichtigungen und Zufäge 
zu dem 7ten Theile des Werkes: 
Geſchichte der Kriege in Europa ſeit 1792, 
als Folgen der Staatsveraͤnderung in Frank⸗ 
reich unter Ludwig XVI. ꝛc. 
gr. 8. geh. Velin⸗Druckpapier. 124 Sgr. 
Die naͤchſten Geſellſchaftstage im Winterzirkel finden 


nicht Sonntag, ſondern Dienſtag den 12ten und Dienſtag 
den 19ten d. Mts. ſtatt. t 


Breslau den 7ten Januar 1836. 
Die Direction. 


Meinen geehrten hieſigen und aus⸗ 
waͤrtigen Geſchaͤftsfreunden mache ich 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
meinen einzigen Sohn Markus Rinkel, 
der ſeit mehreren Jahren als Mitar⸗ 
beiter in meinen Geſchaͤften gewirkt, 
mit Anfang dieſes Jahres als Theit- 
nehmer derſelben annahm, und wird die 
Handlung von nun an H. Rinkel 
und Sohn formiren. 

Breslau den 1. Januar 1836. 


H. N E 
Unterricht in der Mathematik und in den militairi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften, unter ſehr billigen Bedingungen, 
wird ertheilt. Wo? erfährt man beim Privat⸗Secre⸗ 
tair Menzel, Hummerei No. 10. ! —— 
Lokal Veränderung 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit die 
ergebenſte Anzeige, daß ich meine Conditorei von der 
Schmiedebruͤcke No. 33 auf die Kupferſchmiedeſtraße in 
die ſieben Sterne No. 38 verlegt habe und empfehle 
mich mit allen Arten Backwaaren, warmen und kalt 
Getraͤnken; um zahlreichen Zuſpruch bittet Be 
RE Er R. Nippien, Conditer. 
Klingel ⸗ Schilder 
auch Haus, Thuͤr und Laden⸗Schilder aller Art werden 
aufs Schnellſte, Beſte und Wohlfeilſte angefertigt bei 
Hübner & Sohn, eine Treppe hoch, 
Ring (Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32. 
Marinirten Lachs in 1. Faͤßchen verkauft Hill 
Carl Wilhelm S je 
Kupferſchmidtſtraße No. 16. 


Goldene und ſilberne 
= Menn ene ß 
als Geſchenk bei der Taufe, der Confirmation, bei Ger 
burtstagen und bei vielen andern feierlichen Gelegenhei⸗ 
ten recht ſehr anwendbar, erhielten ſo eben in ganz neuen 
Arten und verkaufen zum wohlfeilſten Preiſe. 
Hübner K Sohn, eine Treppe hoch, 

Ning⸗ (Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32. 


— — 


Friſche Holſteiner und Colcheſter 

| Auftern 
empfing und offerirt 

= Carl Wyſtanowski, im Rautenkranz. 
Große 


friſche Hollſteiner Auſtern 
erhlt und empfiehlt | 


in Schalen 
Friedrich Walter, 
Ring No. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Looſe zur tſten Klaſſe Faſter Lotterie, ganz und 
getheilt (Plaͤne gratis) ſind fuͤr Hieſige und Auswaͤr⸗ 
tige zu haben, bei N N 
% : H. Holſchau der Ältere, 
Reuſche⸗Straße, grünen: Polacken. 


Mit ganzen, halben und Viertel-Looſen zur [ſten 
Klaſſe 73fter Lotterie, welche am 14ten und 15ten d. 
gezogen wird, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen 

a g c eie e e 


ER Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


Außer mehreren größeren Gewinnen traf bei Ziehung 
Ster Klaſſe 72ſter Lotterie auch der erſte Hauptgewinn 


von 
150,000 fthlr. auf No. 45,485 
in meine Einnahme und empfehle ich mich mit Looſen 
in ganzen, halben und Viertel- Antheilen Hieſigen und 
Auswärtigen ganz ergebenft, 
uguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplaz No. 8, im goldnen Anker. 


r 


Dorotheengaſſe No. 3; Hr. Gra 
6 2 ? 


88 BE, 


Offene Lehrlings⸗Stellen 


zue Handlung hierorts und auswärts) zur Apotheker⸗ 


kunſt und zur Landwirthſchaft, wie auch zu verſchiede⸗ 
nen Künften und Handwerken, find ſogleich nachzuwei⸗ 
ſen vom Anfrage: und Adretz Bureau, 


im alten Rathhauſe 1 Treppe Hoch.! 
An e 1 


3 g e. N 
Zur Anlage einer Windmuͤhle nach hollaͤndiſcher Art 
wird ein geſchickter Bau⸗ und Werkmeister geſucht und 
kann unter Vorzeigung feine Geſchicklichkeit beweiſende 
Zeugniſſe ſich melden im 3 
Anfrage, und Adreß⸗Buͤreau 

(im alten Rathhauſe eine Treppe hoch.) 

Zu ver miet hen 
am Neumarkt No. 30. zur heiligen Dreifaltigkeit der 


- erfte Stock von 5 Stuben, 1 Alkove, Küche, Boden, 


Kellergelaß und Holz⸗Remiſe Termino Oſtern. Nö⸗ 
heres hieruͤber im Cewoͤlbe. 5 N 

Auf dem Ringe No. 54 iſt der zweite und dritte 
Stock zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen Reuſche⸗ 
Straße No. 7 eine Stiege vorn heraus. 

Zu vermiethen iſt zu Oſtern in dem Haufe Neue⸗ 
Gaſſe No. 1 im Parterre eine Wohnung von 3 trocke⸗ 
nen Stuben, 1 Küche, 1 Entree nebſt Beigelaß. Das 
Nähere Ketzerberg No. 8. f 5 

Eine Baͤudler⸗Gelegenheit iſt zu vermiethen und Oſtern 
zu beziehen vor dem Sandthore in der Weißen Hirſch⸗ 
gaſſe No. 1. Näheres daſelbſt 1 Stiege hoch. 

N Angekommene Fremde. 5 

„Im Rautenkranz: Hr. Gräsdzer, Kaufm., von Krap⸗ 
we Hr. Höniger, Hr. Tauber, Kaufleute, von Rybnik. — 
mugoldnen Baum: Hr. Methner, Gutsbeſitzer, von 
Simmelwitz; Frau Aſſeſſor Fiſcher, von Neumarkt. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Strauß, Paſtor, von Gr⸗Graben; 


Frau Oberamtmann Pohl, von Hertwigswalde. — Im 


weißen Adler: Hr v. Aulock, eee von Op⸗ 
peln. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Bernhard, Rath: 
mann, Hr. Jaſchkowitz, Kaufm., beide von Guttentag; Hr. 
Rieckmann, Apotheker, von Brieg; Baronin v. Teichmann, 
von Wartenberg. — ee Zepter: Hr. Linde⸗ 
mann, Kaufm, von Juliusburg; Hr. Stammer, 1 
von Rawiez. — Im deut ſchen Haus: Frau General- 

Achter Schwarzer, von Bielan — In der goldnen 
erone: Hr. Bartſch, Kaufmann, von Reichenbach; Herr 
v. Burgsdorff, von Reichau. — Im Hotel de Silesie: 
Hr. Schneider, Director, von Königshütte; Hr Gutke, 
Poſt⸗Commiſſ, von Sulau, — In der gr. Stube: Hr. 
v. Prittwitz, Lieutenant, von Wreſchen. — Im goldnen 
Löwen: Hr. v. Leckow, von Polnifch Jagel. — Im 
Prirat⸗Logis: Hr. Winter, Kaufm., von Reichenbach, 

{ f v. Burghaus, von Laaſan, 
Ritterplatz 


Getreide-Peeis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 7. Januar 1836. 
oͤ ch ſte r: ; Mitt i 


ler Niedrigſter 


Weizen 1 Rihlr. 10 Sgr. pf — 1 Athlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. = Pf. 
Roggen = Ahle 23 Sgr. Pf. — ⸗Athlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Kthlr. 22 Sgr. + Pf. 
Gerſte = Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — = Rh 21 Sgr. 3 Pf. — - Rthlr. 20 Sgr. = Pf. 
Hafer „ Rtbir. 15 Sgr. f. — . AKthlr. 14 Sgr. 9 Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. 
D eitung int (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) tägli im Verlage d 5 
Wilhelm AH 1 5 Kea ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Kieler ene den ze haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch, 


